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Börse hatte von Heliane
Canepa mehr erwartet
Nobel Biocare hat die Spitzenposition im Weltmarkt
der Zahnimplantate ausgebaut. Der Konzern steigerte
Gewinn und Umsatz um je fast einen Viertel. Seite 14

Syngenta hat 
die Kosten gut im Griff
Der Agrochemiekonzern fuhr im letzten Jahr trotz leicht
tieferen Verkäufen einen neuen Rekordgewinn ein. 
Dies vor allem dank Effizienzsteigerungen. Seite 14

Schweiz fehlte es
an Emmentaler
Die Schweiz hat 2006 erstmals seit

Jahren weniger Käse ins Ausland

exportiert. Der Rückgang fiel mit 0,6

Prozent auf 56 068 Tonnen allerdings

gering aus. Die Importe stiegen

dagegen um 4,5 Prozent auf 33 346

Tonnen, wie die Käseorganisation

Schweiz mitteilte. Für den leichten

Rückgang sei 2006 vor allem das zu

geringe Angebot einzelner Käsesor-

ten im ersten Halbjahr verantwort-

lich gewesen. Dies habe zu einer

Unterversorgung des Exportmarktes

im Umfang von rund 1000 Tonnen

geführt. Betroffen gewesen sei vor

allem der Emmentaler. Ein weiterer

Grund seien die im zweiten Halbjahr

bei einzelnen Sorten durchgeführten

Preiserhöhungen, die am Markt

nicht überall akzeptiert worden sei-

en. (AP)

Bank Julius Bär 2006 lief es
deutlich besser als erwartet
Die Übernahme der UBS-Privatban-
ken hat der Zürcher Bank Julius Bär
eine Gewinnschwemme beschert.
Sie zeigte für letztes Jahr 868 Millio-
nen Franken Reingewinn. Den Ak-
tionären sollen 612 Millionen Fran-
ken zufliessen.  Der Gewinnausweis
der grössten reinen Vermögensver-
walterin der Schweiz, die im Sep-
tember 2005 die ehemaligen UBS-
Privatbanken und den Vermögens-
verwalter GAM für 5,6 Milliarden
Franken übernommen hatte, ent-
spricht auf vergleichbarer Basis ei-
ner Steigerung von 35 Prozent. Die
Erwartungen der Analysten wurden
übertroffen. (AP)

Atel Übernahme von Tessiner
Gebäudetechnik-Firma 
Der Stromkonzern Atel übernimmt
den Luganeser Anlagenbauer Bassi
e Scossa. Der Kaufpreis für die 12
Millionen Franken Umsatz schrei-
bende Firma wird nicht genannt. Die
1953 gegründete Bassi e Scossa ist
auf Heizungs-, Klima-, Kälte- und Sa-
nitärinstallationen spezialisiert. Sie
wird in die Atel Impianti in Lugano
integriert. Atel Impianti wird  im lau-
fenden Jahr mit 260 Mitarbeitenden
auf einen Umsatz von rund 40 Mil-
lionen Franken kommen. (SDA)

HSBC Grosse Probleme mit
Hypotheken in den USA
Die Abkühlung des US-Immobilien-
marktes hinterlässt unerwartet tiefe
Spuren in der Bilanz der Bank HSBC.
Europas grösstes Institut bildet für
2006 eine Rückstellung für faule Kre-
dite von mehr als 13 Milliarden Fran-
ken. Analysten hatten mit weniger
als 11 Milliarden Franken gerechnet.
Die Abkühlung des US-Marktes äus-
sere sich in zunehmenden Zahlungs-
versäumnissen im gesamten Hypo-
thekenmarkt mit Ausnahme des
Spitzensegments, so HSBC. (SDA)
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Konsumenten in Toplaune
Stimmung In der Schweiz so gut wie seit dem Boomjahr 2001 nicht mehr 

Die Stimmung der Schweizer
Konsumenten war im Januar so
gut wie schon seit knapp sechs
Jahren nicht mehr. Der Index der
Konsumentenstimmung stieg
verglichen mit Oktober 2006 um
4 auf 17 Punkte, wie das Seco
gestern mitteilte. Positiver einge-
schätzt wurde vor allem das
eigene Haushaltbudget.

Der vierteljährlich vom Staatssekreta-
riat für Wirtschaft (Seco) bei rund 1100
Haushalten erhobene Index von 17
Punkten war so hoch wie schon lange
nicht mehr. Höhere Werte waren zum
letzten Mal in der ersten Jahreshälfte
2001 mit 25 Punkten im Januar und 21
Punkten im April erreicht worden, wie
Bruno Parnisari, Leiter des Ressorts
Konjunktur beim Seco, sagte. Es habe
sich damals um ein Boomjahr gehan-
delt, dessen Niveau heute beinahe, aber
noch nicht ganz erreicht worden sei. So
lag die Stimmung im vergangenen Mo-
nat denn auch klar über dem langfristi-
gen Mittel von ungefähr minus 9 Punk-
ten.

Finanzielle Lage bedeutend besser
Zu der weiteren Stimmungsverbes-

serung haben sämtliche Indexe beige-
tragen. Bedeutend besser als zuvor wird
aber die finanzielle Lage des eigenen
Haushaltes im vergangenen Jahr einge-
schätzt, wie Parnisari ausführte. Hier
stieg der Teilindex um 8 Punkte auf 0
an. Auch die zukünftige Entwicklung

des Haushaltbudgets beurteilen die
Konsumenten rosiger: Der Index stieg
um 3 auf 8 Punkte an. Die Beurteilung
der allgemeinen Wirtschaftslage, die
die positive Entwicklung des Barome-
ters in den vergangenen Monaten mass-
geblich unterstützt hatte, blieb im Ja-
nuar ebenfalls auf hohem Niveau. Sie
stieg von 41 auf 44 Punkte an. Beigetra-
gen zur guten Stimmung habe auch
der Arbeitsmarkt. «Wir wissen, dass die
Konsumentenstimmung stark mit der
Entwicklung am Arbeitsmarkt korre-
liert», sagte Parnisari.

Durchgehend positiver als zuvor
äusserten sich die Befragten auch zu
den Fragen des Seco, die nicht in den In-
dex einflossen. Nach Beurteilung der

Haushalte sind die Preise in den letzten
zwölf Monaten weniger gestiegen. Der
Index sank von 58 auf 52 Punkte. Noch
positiver wird die künftige Entwick-
lung der Preise beurteilt. Hier sank der
Wert gar um 14 auf 41 Punkte. Eine
Hypothese sei zwar schwierig, mögli-
cherweise hätten aber die Energie-
preise eine Rolle gespielt, sagte Parni-
sari. 

Viel Optimismus punkto Konjunktur
«Es ist beeindruckend, wie gut die

Haushalte die tatsächliche Entwick-
lung der Teuerung spüren und sie auch
einschätzen», erklärte er. Die Beurtei-
lung der allgemeinen Wirtschaftsent-
wicklung der kommenden zwölf Mona-

te hat sich ebenfalls von 19 auf 26 Punk-
te spürbar verbessert. Positiver einge-
stuft wird auch die Sicherheit am Ar-
beitsplatz. Der Index stieg von minus
45 auf minus 39 Punkte. Die Beurtei-
lung der allgemeinen Wirtschaftsent-
wicklung der kommenden zwölf Mona-
te hat sich spürbar von 19 auf 26 Punk-
te verbessert. Auch die Sicherheit des
Arbeitsplatzes wurde mit einem Zu-
wachs von 6 auf minus 39 Punkte posi-
tiver eingeschätzt. 

Als besser wurden mit einem Plus
von 2 auf 42 Punkte auch die Möglich-
keit zum Sparen und mit einem Zu-
wachs von 3 auf minus 7 Punkte der
Zeitpunkt für grössere Anschaffungen
beurteilt. (AP)

Dank dem Ausverkauf hatten wir nur Miniteuerung
Die Schnäppchenangebote für Winterkleider und
Schuhe im Ausverkauf haben die Preise in der
Schweiz zu Jahresbeginn purzeln lassen. Die Jahres-
teuerung sank im Januar auf den tiefsten Stand seit
fast drei Jahren. Sie betrug noch gerade 0,1 Prozent
verglichen mit Jahresraten von 0,6 Prozent im Dezem-
ber 2006 und 1,3 Prozent im Januar 2006. Damit resul-
tierte im Januar dieses Jahres die tiefste Teuerung seit
März 2004, wie das Bundesamt für Statistik mitteilte.
Damals betrug sie –0,1 Prozent.
Der Landesindex der Konsumentenpreise sank im Ja-
nuar gegenüber dem Vormonat um 0,7 Prozent. Er er-
reichte den Stand von 99,9 Punkten (Dezember 2005 =
100). Der Rückgang ist vor allem auf Kleider und
Schuhe zurückzuführen: Hier sanken die Preise um
17,8 Prozent. Auch für Wohnen und Energie mussten
die Konsumenten weniger tief in die Tasche greifen 

(–0,6 Prozent). Dies ist auf die gesunkenen Heizölprei-
se sowie tiefere Strom- und Gastarife zurückzuführen.
Die Heizölpreise verbilligten sich gegenüber Dezem-
ber 2006 um 6,6 Prozent (Stichtag 3. und 10. Januar)
und lagen damit um 10,2 Prozent unter dem Stand
des Vorjahres. 
Zu spüren bekamen die Leute dagegen die Hochsai-
son in den Winterkurorten, welche die Hotelübernach-
tungen verteuerte. Auch die Preise für Mahlzeiten und
Getränke in den Restaurants zogen an. Insgesamt leg-
te der Index Restaurants und Hotels um 1,9 Prozent
zu. Bei den Nahrungsmitteln und alkoholfreien Ge-
tränken (+1,0 Prozent) verteuerten sich innert Monats-
frist hauptsächlich Gemüse, Wurstwaren und Bana-
nen. Billiger wurden vor allem Kiwis. In der Gruppe
Verkehr (+0,1 Prozent) schlugen die höheren Preise für
Neuwagen und Occasions-Autos zu Buche. (SDA)

Rosige Aussichten für Aargauer Firmen
AIHK Gemäss Wirtschaftsumfrage erwarten Unternehmen für 2007 mehrheitlich klar höhere Umsätze

Höhere Gewinne, mehr Jobs
und höhere Löhne: Die Aar-
gauer Wirtschaft war im ver-
gangenen Jahr in Topform.
Und das Schönste: Die Unter-
nehmen sind auch für 2007
optimistisch. Das geht aus der
jährlich von der Aargauischen
Industrie- und Handelskam-
mer (AIHK) gemachten Wirt-
schaftsumfrage hervor.

MAX FISCHER

Die Bedeutung der AIHK-Zahlen ist
gross. Das unterstrich Peter Lüscher,
Vorsitzender der Geschäftsleitung,
deutlich: «Unsere 1350 Mitgliederfir-
men beschäftigen rund 40 Prozent
aller Arbeitnehmenden im Kanton
Aargau. Und dank der hohen Rück-
laufquote von 654 Antworten oder
52 Prozent kommen wir zu einer
aussagekräftigen Auswertung.» 

Im Detail sieht diese so aus: Ge-
genüber 2005 wiesen die meisten
Branchen eine sehr starke Verbesse-
rung der Ertragslage aus. Einzig die
Bereiche Lederwaren/Schuhe sowie
die Nahrungsmittelindustrie sta-
gnierten. Einen Rückgang musste
das Papier- und Druckgewerbe hin-
nehmen. Was weiter aus der von der
Ökonomin Ursula Frauenfelder ver-
fassten Studie hervorsticht: Die Aar-
gauer Industrie profitierte vorwie-
gend von den stark gestiegenen Ex-
porten – der Dienstleistungssektor
vor allem von der soliden Binnen-
konjunktur. 

Bei den Exporten nach Produkte-
gruppen ist im Aargau mit einem
Anteil von 60 Prozent traditionell
der Bereich Maschinen, Apparate
und Elektronik stark vertreten (CH:

21,6 Prozent). Die gesamtschweize-
risch boomenden Sparten Chemie
und verwandte Erzeugnisse sowie
Präzisionsinstrumente, Uhren und
Bijouterie spielen mit 7,5 Prozent
(CH: 33,6 Prozent) respektive 2,9 Pro-
zent (CH: 17 Prozent) im Kanton Aar-
gau eine weniger bedeutende Rolle.

Am meisten exportieren die Aar-
gauer Firmen in die EU (57,54 Pro-
zent). Das ist knapp unter dem ge-
samtschweizerischen Wert von 62,3
Prozent. Stark ist dafür die Veranke-
rung in den aufstrebenden asiati-
schen Märkten: Der Exportanteil der
Aargauer Firmen beträgt 11,4 Pro-
zent – der gesamtschweizerische An-
teil 8,2 Prozent. Auch in den Opec-
Staaten ist der Aargau mit seinen
Produkten gut vertreten: mit 8-Pro-
zent-Anteil (CH: 2,9 Prozent).

Und noch etwas fällt in der Stu-
die auf: Die Auslastung der Produk-
tionskapazitäten konnte im kanto-
nalen Mittel von 85,3 auf 88,9 Pro-
zent gesteigert werden. Das wieder-
um hatte eine weitere positive Aus-
wirkung: Viele Unternehmen inves-
tierten kräftig. 

Und wie siehts in den einzelnen
Bezirken aus? Ausser Rheinfelden
sind alle bezüglich Gesamtumsatz,
Auftragseingang und Ertragslage
sehr zufrieden. Zofingen ist mit dem
inländischen Umsatz etwas weniger
zufrieden als im Kantonsmittel, bei
Bremgarten und Brugg trifft dies auf
den Export zu. Am meisten über-
durchschnittliche Werte wies Zur-
zach auf. 

In sämtlichen Bezirken fielen die
Investitionstätigkeit und die Be-
schäftigung ebenfalls besser aus.
Das heisst: Die Lohnsumme konnte
überall deutlich erhöht werden. Und

das freut die Arbeitnehmer beson-
ders: Auch für 2007 wird eine mar-
kante Erhöhung der Lohnsumme
prognostiziert.

Mehrheitlich erwartet die Aar-
gauer Wirtschaft in diesem Jahr
deutlich höhere Umsätze – und zwar
in allen Sektoren. Wobei die Bran-
chen Papier/Druck, Chemie/Pharma,
Metall und das Baugewerbe lediglich

von einer Verbesserung der Lage aus-
gehen. Mit stagnierenden Umsätzen
rechnet der Bereich Steine/Erde/Glas
sowie das Unterrichtswesen. Wie be-
reits 2005 und 2006 tendieren die In-
vestitionen leicht nach oben. Und so-
wohl der Industrie- wie auch der
Dienstleistungs- sowie der Bausektor
erwarten im Schnitt nochmals höhe-
re Erträge als 2006.

PETER LÜSCHER AIHK-Chef sieht dank diversifizierter Wirtschaft beruhigt in die Zukunft. HO
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